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Expe 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonnta 
Gori ob 2 egg 15 — ehe ungen werden in ber 
ition re aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


N12 


e Q * 
2 2 = = | 
f Pa “= ELSE 
7 A 
. 5 


u 
5 


\ 


Freitag, 27. Mai. (Abend-Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 gr — Snferate 
ng 15 10 eye ee 5 . Moſſe; in Leip 

ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. 
M.: Sgerſch ® N 


3 


1870. 


zig: Eugen 
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e Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann'e Buchhandl. 


eilung. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Paris, 26. Mai. 17 Deputirte der Linken, unter ihnen 
Keratry, Betmont u. A, welche den gemäßigten Elementen 
dieſer Partei angehören, haben geſtern eine Zuſammenkunft 
bei Picard gehabt und eine neue Fraction gebildet. 

Madrid, 25. Mai. Telegramme aus Liſſabon mel⸗ 
den, daß am Dienſtag Abend Volkshaufen unter dem Rufe: 
„Es lebe die iberiſche Union!“ die Straßen der Stadt 
durch zogen. ; ; 

Washington, 26. Mai. Nach hier eingetroffenen Be⸗ 
richten find die Fenier von den kanadiſchen Tru, pen zurück⸗ 
geworfen worden und haben hierbei 2 Todte und 2 Verwun⸗ 
dele eingebüßt. Der General O'Neil wurde auf der Flucht 
von den amerikaniſchen Behörden wegen Verletzung der Neu⸗ 
tralität verhaftet und im Gefängniß zurückbehalten, weil er 
die für ſeine Freilaſſung geforderte Caution von 20,000 
Dollars nicht erlegen konnte. — Amerikaniſche Truppen ſind 
zur Ueberwachung der Grenze von Kanada angekommen. Die 
Fenier ſollen ſehr entmuthigt ſein. 


Schluß des Reichstags. 

Der Reichstag wurde heute durch den König in Perſon 
mit folgender Rede geſchloſſen: 

„Dem erſten Reichstage des Bundes war die Aufgabe 
geſtellt, die weſentlichſten Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde in Geſtalt organiſcher Geſetze in dem politiſchen und 
bürgerlichen Leben des Volkes zur Geltung zu bringen. Sie 
haben die Löſung dieſer Aufgabe in vier arbeitsvollen Seſ⸗ 
fionen dergeſtalt gefördert, daß es Ihnen wie Mir zur Genug⸗ 
thuung gereichen wird, am Schluſſe der Legislatur⸗Periode 
einen Rückblick auf die Erfolge Ihrer hingebenden Thätigkeit 
zu werfen. 

„Norddeutſchland verdankt derſelben die Verwirklichung 
der wichtigſten Conſequenzen des gemeinſamen Indigenates, 
der Freibeit der Niederlaſſung, des Erwerbes von Grundbeſitz 
und des Betriebes der Gewerbe, die Regelung der Bedingungen 

für den Erwerb und Verluſt der Bundesangehörigkeit und der 

Staatsangehörigkeit, die Beſeitigung der mehrfachen Bes 
ſteuer ung deſſelben Einkommens, die Aufhebung der polizei⸗ 
lichen Beſchränkungen der Eheſchließung und die Beſeitigung 

der Abhängigkeit ſtaatsbürgerlicher Rechte von confeſſtonellen 

Unterſchieden. 

: „Die Führung der Bundesflagge, der Schutz der deut⸗ 
ſchen Schifffahrt durch Geſandtſchaften und Conſulate des 
Bundes, die Wirkſamkeit der Conſuln, die den Organen des 
Bundes zuſtehenden Befugniſſe im Intereſſe des Civilſtandes 
der Fee e Werte ir N 

eſetz und Vertrag gereg orden. er 
W York die Abschaffung der Elbzölle und die Regelung 
der Flößerei wurde die lange erſtrebte Freiheit der deutſchen 
Ströme verwirklicht. 270 . 

„Die Reihe der Verträge, durch welche die internatio⸗ 
nalen Beziehungen des Bundes⸗Poſtweſens auf der Grund⸗ 
lage der Reform geordnet ſind, hat neuerdings durch die von 
g Ihnen genehmigten Verträge mit Großbritannien und den 
5 et Staaten von Amerika wichtige Ergänzungen 

erfahren. 

ö „Die Organiſation des Bundesheeres iſt abgeſchloſſen 
und die Bundes⸗Kriegsmarine iſt, Dank den von Ihnen ge⸗ 
währten Mitteln, in einer Entwickelung begriffen, welche 
dieſem Zweige der nationalen Wehrkraft eine den berechtigten 


Kinderauswanderung. 

In England haben, vermöge ſeiner Lage und ſeiner inni⸗ 
gen Beziehungen zu den überſeeiſchen Colonien überhaupt, 
die humanen Beſtrebungen für eine Verbeſſerung der ma⸗ 

teriellen und ſittlichen Lage der arbeitenden Claſſen eine 

Form, die man hier in Deutſchland wenig kennt, ſchreibt 
das „Mag. f. d. 2. d. A.“ Wir meinen die Emigration, die 
durch Vereine bewirkte und geregelte Verpflanzung der im 
e ws ee 1 er 

N n evölkerung na eine N no 
Naum, Arbeit und durch dieſelbe Genuß für Viele zu erlan⸗ 
gen iſt, wo alljährlich unermeßliche, im Schoße der Mutter 
Erde ruhende Schätze unbenutzt bleiben und verloren gehen, 
weil Niemand da if, der fie zu heben verſteht. In neuerer 
Zeit hat man dieſe Beförderung der Emigration auch in 
enge Verbindung mit den Beſtrebungen zur Förderung der 
Erwerbsfähigkeit der Frauen gebracht und mit gutem Erfolg 
Frauen der verſchiedenſten Berufs⸗ und Lebenskreiſe, welche 
fi in der Ferne einen Wirkungskreis und eine ſelbſtſtändige 
Stellung zu gründen wünſchten, mit Rath und That unter» 
ftügt, damit fie ohne allzu große Fährlichleiten den Ocean 
f — . .— . . 2 angekommen, bereits 
81 ende, uneigen anden. 

Eine . dieſem Werke der Emigration am Uner⸗ 
müdlichſten thätigen Frauen — denn das Werk wird nament⸗ 
& auch durch die Frauen bedeutend gefördert — ift Miß 
Sac Sie begnügt ſich nicht damit, in England für die 

ache Propaganda zu machen und die Ueberſtedelung zu bes 
wirken, ſondern ſie hat ſchon zu wiederholten Malen ſelbſt 
die Reiſe unternommen, ſich an Ort und Stelle von den Zu⸗ 
Kine ne Bedingungen überzeugt, hat auf dieſe Kenntniſſe 
2 ine geftügt, den Transport geleitet ve für die 
Ape Hat bei Ihnen una nndlinge Sorge getragen. DIE Diary 
eye her de nem tigkeit gegenwärtig fi) ganz beſonders 
einem Felde zugewendet, der Emigration der Kinder, und in 
Dr ri de bürfte ee a Emigration als eine ele de 
etrachtet, ni i einen, die⸗ 
Er bei Binben en . 155 auch gute 
irtner vorhan „welche den jungen Pflanzen die 
ihnen zuſagende Pflege angedeihen lassen a 1 dieſem 


Verfahren es ſich ferner nur um verwaiſte Kinder oder um 


Kinder aus den unterſten Volksſchichten handeln kann, iſt 


3 der deutſchen Nation entſprechende Bedeutung 
verheißt. 

„Der Bundeshaus halt iſt auf feſter Grundlage geordnet. 
Die dem Bunde vorbehaltene Beſteuerung von Verbrauchs ⸗ 
gegenſtänden iſt einheitlich geregelt und durch die Stempel⸗ 
abgabe von Wechſeln iſt eine, im Intereſſe der Berkehrs⸗ 
freiheit liegende Bundesſteuer geſchaffen. 

„Die Herſtellung der gemeinſamen Rechts⸗Inſtitutionen, 
welche die Bundes verfaſſung verheißt, iſt in einem Maße ge⸗ 
fördert worden, welches wir vor drei Jahren kaum in ſo 
nahe Ausſicht zu nehmen wagten. Das Geſetz über die 
Rechtshilfe und die auf dieſem Geſetze beruhenden Verträge 
mit Baden und Heſſen haben, der ihrem Abſchluſſe nahen 

emeinſamen Prozeßordnung — die Schranken be⸗ 
eitigt, welche die Landesgrenzen der Wirkſamkeit gerichtlicher 
Entſcheidung entgegenſetzten. Die Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 
kungen, der Schuldhaft und des Lohnarreſtes hat in wichtigen 
Beziehungen des volkswirthſchaftlichen Verkehrs gleiches 
Recht geſchaffen. 

„Das Handelsgeſetzbuch und die Wechſel⸗Ordnung ſind 
zu Bundes Geſetzen erhoben worden, und beide, ebenſo wie 
die von Ihnen beſchloſſenen Geſetze über die Aetiengeſell⸗ 
ſchaften und über das Urheberrecht an geiſtigen Erzeugniſſen, 
unter den Schutz eines oberſten Bundes ⸗Gerichtshofes ge⸗ 
ſtellt 8 deſſen Wirkſamkeit in nächſter Zukunft begin⸗ 
nen wird. a 

„Die erſte Stelle in dieſer Reihe wichtiger Geſetze nimmt 
aber das geſtern von Ihnen und dem Bundesrathe geneh⸗ 
migte Strafgeſetzbuch ein. Die Vereinbarung dieſes Geſetzes, 
durch welche uns das große Ziel deutſcher Rechtseinheit fo 
weſentlich genähert iſt, konnte nur gelingen, wenn von Ihnen, 
wie von den verbündeten Retzierungen, der Vollendung eines 
großen nationalen Werkes Opfer an Ueberzeugungen gebracht 
wurden, welche um ſo ſchwerer, aber auch um ſo fruchtbarer 
waren, je tiefer die Fragen, um deren Löſung es ſich handelte, 
das Rechtsbewußtſein ergriffen. Ich danke Ihnen, daß Sie 
in der Bereitwilligkeit, dieſe Opfer zu bringen, den verbün⸗ 
deten Regierungen entgegengekommen ſind. 

„Ich darf die Ueberzeugung kundgeben, daß die Befrie⸗ 
digung, mit welcher wir in dieſem Saale die reichhaltigen 
Ergebniſſe gemeinſamer Thätigkeiten überblicken, im ganzen 
deutſchen Lande und außerhalb der Grenzen deſſelben getheilt 
wird. Die großen Erfolge, welche im Wege freier Verſtän⸗ 
digung der Regierungen und der Volksvertreter, unter ſich 
und mit einander, in verhältnißmäßig kurzer Zeit gewonnen 
wurden, geben dem deutſchen Volle die Bürgſchaft der Er⸗ 

der Hoffnungen, welche ſich an die Schöpfung de 
Bundes knüpfen; denn fie beweifen, daß der deutſche Geiſt, 
ohne auf die freie Entwickelung zu verzichten, in der ſeine 
Kraft beruht, die Einheit in der gemeinſamen Liebe Aller 
zum Vaterlande zu finden weiß. Dieſelben Erfolge, gewonnen 
durch treue und angeſtrengte Arbeit auf dem Gebiete der 
Wohlfahrt und der Bildung, der Freiheit und der Ordnung 
im eignen Lande, gewähren auch dem Auslande die Gewiß⸗ 
heit, daß der Norddeutſche Bund in der Entwickelung ſeiner 
innern Einrichtungen und ſeiner vertragsmäßigen nationalen 
Verbindung mit Süddeutſchland, die deutſche Volkskraft nicht 
zur Gefährdung, ſondern zu einer ſtarken Stütze des allge⸗ 
meinen Friedens ausbildet, welcher die Achtung und das 
Vertrauen der Völker wie der Regierungen des Auslandes 
zur Seite ſtehen. 
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„Wenn wir der deutſchen Nation mit Gottes Hilfe die 
Weltſtellung gewinnen, zu der ihre geſchichtliche Bedeutung, 
ihre Stärke und ihre friedfertige Geſittung fie berufen und 
befähigen, fo wird Deutſchland den Antheil nicht vergeſſen, 
den dieſer Reichstag an dem Werke hat, und für den Ich 
Ihnen, geehrte Herren, wiederholt Meinen Dank ausſpreche.“ 


54. Sitzung des Reichstages am 25. Mai. 

Abg. Friedenthal interpellirt den Bundeskanzler, ob 
er Schritte thun werde gegen die von der italieniſchen 
Regierung beabſichtigte Erhöhung des Einfuhrzolls 
auf Alkohol von 10 auf 50 Fr. pro Hectoliter, welche dem 
ſtarken ale aus Norddeutſchland weſentlich Schaden 


bereiten würde. Präſ. Delbrück erwidert, daß bereits vor 
4 Wochen der Bundesgzeſandte in Florenz beauftragt fei, ſich 
über dieſe Sache zu informiren; die italieniſche Resicrung 
würde nach den Verträgen nur befugt fein, dieſen Eingangs⸗ 
zoll zu erhöhen, wenn fie zugleich die innere Spiritusfabrilation 
beſteuerte. Der italieniſche Geſetzentwurf iſt hier noch nicht 
zur Kenntniß gelangt. Das Bundeskanzleramt werde jedens⸗ 
falls das Möglihfte thun, das Intereſſe der Spiritusfabri⸗ 
kanten wahrzunehmen. — Abg. Hirſch interpellirt, welche 
Maßregeln der Bundeskanzler beabſichtige gegen das die 
Kranken⸗ ꝛc. Kaſſen betr. Reſeript des preuß. Handels⸗ 
miniſters vom 5. Febr. c, nach welchem jeder Handwerks⸗ 
meiſter und Fabrikbeſitzer nach wie vor verpflichtet iſt, die 
rückſtändigen Beiträge der bei ihm in Arbeit ſtehenden Ge⸗ 
ſellen u. |. w. auf Verlangen der betreffenden Kaffe, unter 
Vorbehalt der Anrechnung auf die nächſte Lohnzahlung für 
Rechnung der Betheiligten zur Kaffe zu zahlen und ſich 
gefallen zu laſſen, daß rückſtändige Zahlungen von ihm im 
Verwaltungswege beigetrieben werden. Das Reſeript ſtehe 
in Widerſpruch ſowohl mit der neuen Gewerbeordnung als 
mit dem Geſetz über die Beſchlagnahme der Löhne. Redner 
erinnert daran, daß das auf ſeine Interpellation verheißene 
Geſetz über die Haftpflicht der Unternehmer nicht vorgelegt 
ei, ſo daß, wenn ein neues Unglück, wie in Lugau und im 
Plauenſchen Grunde, eintrete, die Arbeiter wieder ganz ſchutz⸗ 
los wären. So ſei auch das verſprochene Geſetz über die 
Normativbeſtimmungen für Kranken⸗ und andere Kaſſen nicht 
eingebracht. Die Arbeiter aller Parteien würden gegen die 
Maßregeln nach dem Reſeript vom 5. Februar energiſchen 
Proteſt einlegen. Präſ. Delbrück: Es handelt ſich hier um 
eine Frage, die jeden Tag vor die Gerichte gebracht werden 
kann. Ueber eine Frage, über die einfach auf Grund des 
Bundesgeſetzes die Gerichte zu entſcheiden haben, mit den 

rritori sieru in eine Erörterung einzutreten, halte 
ich nicht für die Aufgabe des Bundeskanzleramtes. Hiermit 
iſt die Angelegenheit erledigt, da ein Antrag Fritſche's, über 
die Interpellation in eine Discuſſion einzutreten, nicht ge⸗ 
nügend unterſtützt wird. 

Das Strafgeſetzbuch wird in Schlußabſtimmung, jedoch 
ohne Namensaufruf, angenommen. Heute ſtimmen auch meh⸗ 
rere Abgeordnete für das Geſetzbuch, welche gegen die 88 1 
und 78 geſtimmt haben. Gegen die Vorlage im Ganzen 
ſtimmen u. A. auch die Abgg. v. Forckenbeck, Lasker, 
Meyer (Thorn), v. Unruh. — Das Geſetz, betreffend die 
Commandit⸗Actien⸗ und Actien⸗Geſellſchaften wird 
ebenfalls in der Schlußabſtimmung genehmigt. 

2. und 3. Berathung des Gefentwurfe, betr. die St. 


Gotthardsbahn (der Bund verpflichtet ſich zu einer Subven⸗ 
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ſelbſtverſtändlich, um deſto größer wird aber dadurch das 
Verdienſt und die Selbſtaufopferung der Frau, die ſich mit 
einer bewundernswürdigen Beharrlichkeit dieſem Liebeswerke 
unterzieht. 

Ein kürzlich unter Miß Rye's Leitung nach Canada ab⸗ 
gegangener Transport beſtand außer 19 Erwachſenen aus 76 
Kindern (8 Knaben und 68 Mädchen), welche, mit Ausnahme 
von zehn, Waiſen waren. Miß Rye ſelbſt brachte 26 Kin- 
der, die aus London, Wolverhampton und Bath waren, die 
übrigen 50 ſandte Liverpool. Miß Rye hatte nämlich dem 
Kirchenrathe von Liverpool ihren Plan vorgelegt, nach welchem 
ſie eine Anzahl von Kindern nach Canada bringen und in 
einer eigens dazu in Qnebeck begründeten Anſtalt zu Dienſt⸗ 
boten, an welchen es bekanntlich in Amerika ſehr fehlt, er⸗ 
ziehen wollte. Es wurde beſchloſſen, einen Verſuch zu ma⸗ 
chen; eine zu dieſem Zwecke veranſtaltete Geldſammlung er⸗ 
gab 400 Pfd. St. und man wählte achtzig bis neunzig Kin⸗ 
der aus, deren Eltern theils verſtorben waren, theils die 
Kleinen verlaſſen und ſich ſeit Jahren nicht um fie bekümmert 
hatten. Da man jedoch dabei den Grundſatz feſthielt, kein 
Kind fortzuſenden, deſſen Verwandte irgend ein Bedenken 
dagegen hätten, ſo reduzirte ſich die Zahl auf fünfzig, von 
denen ſedes einen Koffer mit der nöthigen Ausſtattung erhielt. 

Einen eigenthümlich ergreifenden Anblick gewährte der 
Dampfer, welcher die kleinen Auswanderer ihrer neuen Heimat 
Jahre, fünf ſollte. — Zwanzig Kinder waren unter fieben 
Jahren, fünfzig unter eilf. Alle trugen derbe wollene Röcke 
und Mäntel, Kapuzen von gleichem Stoff über Kopf und 
Schultern, wollene Strümpfe und dicke Schuhe; jedes hatte 
einen Kuchen und ein hübſches Bilderbuch. Keinem der Kinder 
merkte man Trauer über die Trennung von der Heimat an; 
es war eine fröhliche, glückliche Geſellſchaft, die ſich zu einer 
Luſtfahrt zu rüſten ſchien. Nur ſehr wenige Kinder wurden 
von Verwandten an Bord gebracht, und auch dieſen ſchien 
der Abſchied durchaus nicht ſchwer zu werden. 

Miß Rye nahm ihre kleinen Pfleglinge in Empfang und 
inſtallirte fie in die für fie hergerichteten Räume, welche, wie 
alle für ſie getroffenen Vorbereitungen, nichts zu wünſchen 
ließen. Eine ganze Abtheilung des Dampfſchiffes „Hyber⸗ 


nian“ mit luftigen, gut ausgeſtatteten Kajüten war dem aus⸗ 


chließlichen Gebrauch der Miß Rye, ihrer Gehilfinnen und 


hrer kleinen Pflegebefohlenen vorbehalten. Die rauhen Ma⸗ 


troſen, welche der Anblick der rührendſten Treunungsſcenen, 
deren Zeugen ſie nur allzu oft fein müſſen, völlig theilnahm⸗ 
los läßt, wurden weich beim Anblick dieſer kleinen Auswan⸗ 
derer, welche ſo früh ſchon allen Gefahren und Prüfungen 
einer Seereiſe preisgegeben wurden, jo früh ſchon eine neue 
Heimat ſuchen mußten, obgleich dies unter weit freundlicheren 
Auſpicien geſchah, als dies ſonſt bei armen Verwaiſten und 
Verlaſſenen der Fall zu ſein pflegt. 

Sogleich nach ihrer Ankunft auf dem Schiffe wurde den 
Kindern in ihrer Abtheilung das Mittagseſſen aufgetragen, 
und ſie reihten ſich Alle fröhlich um den gedeckten Tiſch und 
ließen hinter ſich den Kummer, der ſie meiſt ſchon in zarter 
Jugend ſchwer bedrückt hatte. Ein zartes kleines Weſen mit 
einer nur um wenige Jahre älteren Schweſter kam direct vom 
Sterbebett der Mutter, das in einem Londoner Hoſpital ge⸗ 
ſtanden hatte, während der Vater ſchon mehrere Jahre todt 
war. Zwei andere Kinder hatten die Leiche ihrer Mutter, 
einer armen Näherin, in ihrem ärmlichen Stübchen zu Liver⸗ 
pool zurückgelaſſen. Die Kinder waren vor ihrer Einſchiffung 
von einem Arzte ſorgfältig unterſucht worden und mußten ſich 
am Bord nochmals einer ſolchen Unterſuchung unterziehen. 
Erſt nachdem alle dieſe Formalitäten erfüllt waren, lichtete 
das Schiff die Anker. f 

Ganz kürzlich hat Miß Nye über ihre glückliche Ankunft 
an ihrem Beſtimmungsorte Bericht erſtattet und erklärt, ihre 
kühnſten Erwartungen wären übertroffen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Kinder ſei vortrefflich geweſen; ihr Betragen habe 
keinen Anlaß zur Klage gegeben, wäre vielmehr dankbar, ge⸗ 
horſam, beſcheiden geweſen; ledes Kind habe eine Heimath 
und fie könne noch Hunderten von Kindern Unterkommen in 
Canada und im weftlihen Amerika verſchaffen, ſobald es ihr 
nur erft gelungen fein werde, deren Ueberfahrt von Europa 
nach Amerika zu bewerlſtelligen. 

Hiernach ſcheint es, daß viele der Kleinen bereits von 
Beſuchern der von Miß Rye begründeten Anſtalt an Kindes⸗ 
desſtatt angenommen find und daß fie vielen andern noch dies 
ſelbe Ausſicht bieten könne. Der Plan der Anſtalt ſelbſt iſt, 
den Kindern bis zu ihrem fünfzehnten Jahre eine ſorgfältige 


Pflege und Erziehung angedeihen zu laſſen, fo daß fie als⸗ 


dann in fremde Dienfte treten können, ledoch ſollen fie bis zum 
18. Jahre noch unter Oberaufſicht der Anftalt bleiben. 


— — 


tion von 10 Mill. Fr. incl. des von preuß. Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchuften zu leiſtenden Zuſchuſſes von 2 Mill. Fr.) — Abg. Lasker 
ſtellt das Amendement, die Subvention ſolle nur für den Fall 
zugeſichert werden, daß bis zum 1 April 1871 die Gefell- 
ſchaft zum Bau der Bahn ſich gebildet und Conceffion erhal. 
ten habe Redner will der Vorlage keine formelle Schwierig- 
teit bereiten, dieſelbe ift aber jo ſpät eingegangen, daß eine 
ſachliche Prüfung des Unternehmens, wie es ſonſt bei Geld⸗ 
bewill'gungen geboten iſt, nicht mehr möglich ſei. Man wiſſe 
nicht, eb die Bildung einer Geſellſchaft für dieſen Bau wirk⸗ 
lich zu erwarten ſei. Das Amendement würde die Bildung 
einer ſolchen beſchleunigen. Gegenwärtig werde in der Schweiz 
ſehe eifrig für die Splügenbahn agitirt. Welches Project 
vorzuzieben, ſei der Reichstag im Augenblick zu entſcheiden 
außer Stande; ſedenfalls müſſe man derlen gen Geſellſchaft 
zu Hilfe kommen, welche mit der Ausführung Ernft made. 
Präs. Delbrück entſchuldigt die verſpätete Vorlage mit den 
vorausgegangenen Verhandlungen mit den Eiſendahngeſell⸗ 
ſchaften. Der Lasker'ſche Antrag gefährde ſehr ſtark den 
Vertrag, da es ſich nicht vorausſagen laſſe, ob die beiden 
andern Vertragsmächte dieſe Clauſel annehmen würden. Von 
den verauſchlagten 85 Mill. Fr. für die Bahn ſeien 20 Mill. 
auf Deutſchland repartirt; von dieſen ſeien mit Annahme der 
Vorlage 13 Mill. (10 vom Bunde und 3 von Baden) ge- 
fibert; die 7 Mill. ſeien von den andern ſüdd. Regierungen 
und Eiſenbahngeſellſchaſten zu erwarten. Zur wirklichen Zah⸗ 
lung werde der Bund nach dem Vertrage nicht früher ver ; 
pflichtet fein, als bis ſich die betreffende Geſellſchaft gebildet 
hat. — Abg. Miquel: Auch wenn die Vorlage 6 Wochen 
früher gekommen wäre, hätten wir nicht genug techniſche 
Kräfte gehabt, um dieſelbe ſachlich zu würdigen. Wenn wir 
uns nach Lasker ein Jahr der Diseretion der Bun⸗ 
desregierungen anvertrauen, können wir es auch noch 
länger hun. — Abgeordneter v. Sybel gegen das 
Lasker'ſche Amendement, das das Unternehmen gefährde. 
— Graf Bismarck: Es müſſen gewiß ſehr wichtige politi⸗ 
ſche Jutereſſen es empfohlen haben, zwiſchen Deutſchland 
und Italien eine Verbindung zu ſchaffen, welche lediglich von 
dem neutralen Zwiſchenlande, der Schweiz, abhängig und 
nicht im Beſitz einer der großen europäiſchen Mächte ſich be⸗ 
findet (hört! hört!), ich ſage, die Rückſichten müſſen von be⸗ 
ſonderer Wichligkeit geweſen ſein, wenn ſie jetzt zu dem 
meiner Erinnerung nach nie vorgekommenen Wunſche der 
Regierungen führen, Ibnen eine erhebliche Geldausgabe für 
eine außerhalb Deutſchlands zu bauende Eiſenbahn zuzumu⸗ 
then Dieſe Rückſichten find fo auf der Hand liegend, fo 
wohl erwogen und zum Theil fo delikater Natur, daß ich 
Sie bitte, mich davon zu Dispenficen, fie hier nochmals 
öffentlich darzulegen. Das Amendement Laskers drohe das 
Unternehmen aufs Neue zu verzögern, das ſchon von denen 
verzögert ſei, welche verhindern wollen, daß überhaupt eine 
Bahn gebaut werde. Eine Unterſuchung, od Splügen, ob 
Gotthard, liegt meines Erachtens ganz außerhalb des Inter⸗ 
eſſes, welches Deutſchland und namentlich Norddeutſchland 
an der Sache hat. Für uns iſt das Hauptintereſſe eine faſt 
directe Verbindung mit dem befreundeten und, wie wir glau⸗ 
ben, auf die Dauer befreundeten Italien zu haben. Die 
Zrieſpältigkeit in der Schweiz Einſichts der Bahnprolecte 
hätte wahrſcheinlich keine Bahn zu Stande kommen laſſen, 
wenn wir nicht die Eatſcheidung durch unſere Erklärung für 
das Gotthardproject herbeigeführt hätten. Wird dieſe Ent 
ſcheldung jetzt wieder zweifelhaft, ſo wird damit die Sache 
wieder in jenes Stadium der Ungewißheit zurückgebracht. — 
Abg. Böckel erörtert die verſchiedenen Alpenbahnprojecte; 
Abg. Wehrenpfennig bekämpft 1 
Antrag, der darauf mit großr Maſorität abgelehnt wird; 
die Vorlage wird in 2. und 3. Leſung angenommen. 

2. Berathung des Antrages v. Dlandenburg-v. Hen⸗ 
nig- Löwe, die Prämienanleihen betr. v. Benda hat 
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n Laskerſchen 


einen Antrag eingebracht, der die Prämienanleihen künftig 


ohne Ausnahme verbieten will. Die alten dürfen weiter ge 
handelt werden, wenn fe nicht unter den Begriff der 
eigentlichen Lotterien fallen. — Abg. Schweitzer will mit 
Vergnügen die Inconſequenz der liberalen Parteien gegen 
ihre vielgerühmle Verkehrsfreiheit conſtatiren. Er freue ch, 
daß das Publikum vurch ſolche Maßregeln allmälig an die 
Eingriffe ds Staats gewöhnt werde. Der Entwurf will 
einen Theil des Publikums durch Staatsbevormundung 
schützen; wenn Sie dieſem Theile den Schutz angedeihen 
laſſen, mit welchem Recht wollen Sie ihn den Millionen von 
Arbeitern verſagen, welche deſſelben viel dringender bedürfen? 
— Abg. De. Löwe beſtreitet, daß es ſich hier um einen Ein⸗ 
bruch in die wirthſchaftliche Freiheit und Gleichberechtigung 
handele. Gerade deshalb, weil die Prämien⸗Anleihen nur 
den großen Corporationen das Mittel an die Hand geben, 


ſich billiges Capital zu beſchaffen, während der großen Maſſe 
der ausgebeuteten, erſt Capital anſammelnden Klaſſen dieſer 


Weg abgeſchnitten ſei, könne von einer Gleichberechtigung 
nicht die Rede ſein. Die großen Corporationen ſeien 
bereits ſo mächtig angewachfen, daß ſie einen 
Staat im Staate bilden und den letzteren in feiner 
Exiſten; bedrohen; einem weiteren Unſichgreifen müſſe 
nothwendig Einhalt gethan werden. (Abgeordneter 
v. Itzenplitz nickt zuſtimmend, was Redner mit großer Freude 
und Hoffnung conſtatirt.) — Abg. Müller (Stettin) glaubt 
ſchwerlich, daß ſich das Capitel durch einen Geſetzentwurf, 
wie der vorliegende, aus ſeinen Bahnen drängen laſſen werde. 


Gewaltſam könne man die Schäden, welche durch Prämien⸗ 
Anleihen indirect verurſacht werden, nicht unterdrücken; der⸗ 
gleichen Verhältniſſe regeln ſich von ſelbſt. Bundes⸗Bevollm. 


Camphauſen: Man dürfe nicht alle Prämien⸗Anleihen mit 
vemſelben Maße meſſen. Ebenſo wie es viele derartige Pa⸗ 
piere gebe, die nur auf die Spielwuth des Publikums ſpe⸗ 
luliren, fo beruhen andererſeits ebenſo viele auf einer durch⸗ 
aus foliden Grundlage. Hierber gehören alle diejenigen, die 
im Anſchluß an die Geungſätze der preußiſchen Anleihe von 
1854 in neuerer Zeit in Baden und Bayern ausgegeben ſeien, 
und die neben der Ausſicht auf einen Gewinn einen ſehr erhebli⸗ 
chen feſten Sins gewähren. Redner kann unmöglich zugeben, daß 
ſolche Prämienanleihen die Moralität verletzen, namentlich jo 


dern ein Gegner derſelben z. B. für den Verkehr mit Pulver, 
Nitro⸗Glycerin und dergl. Bukareſter und Genueſer Looſe 
find zu Millionen in den Händen von Privaten, zum Theil 
von Leuten auf dem Lande, die gar nicht wiſſen, was dieſe Papiere 
an ſich werth find, ſondern nur zur Befriedigung ihres Spieltrie⸗ 
bes dienen. — Das Haus nimmt mit entſchiedener Majorität 
§ 1 an (Prämienanleihen ſollen künftignur auf Grund eines Bun⸗ 
desgeſetzes und nur für Zwecke der Anleihen des Bundes oder 
eines Bundesſtaates in Umlauf geſetzt werden.) Außerdem 
wird eine Reſolution des Abg. Grumbrecht angenommen, 
die um Vorlage eines Geſetzes erſucht, welches a) die Be⸗ 
dingungen feſtſtellt, water denen ohne ſtaatliche Genehmigung 
die Rückzahlung und die Verzinſung von Geldſummen in 
Verſchreibungen, welche den Inhaber als Gläubiger aner⸗ 
kennen, verſprochen werden darf und demgemäß die Ausgabe, 
ſowie den Verfrieb folder verzinslicher Inhaberpapiere res 
gelt; ſodann b) die Ausgabe von Inhaber⸗Papieren mit 
Prämien, wie fie in § 1 bezeichnet find, von einem Bundes ⸗ 
geſetz abhängig macht und die erforderlichen Sicherheits⸗Maß⸗ 
regeln wegen der in Umlauf befindlichen Papiere trifft. — 
Die Antragſteller verzichten auf die Diskuſſion der folgen ⸗ 
den SS ihrer Vorlage und demnächſt auch das Haus auf den 
Reſt der Tagesordnung. 

Präſ. Sim ſon giebt eine Ueberſicht der Thätigkeit des 
Hauſes. Von 22 vorgelegten Geſetzen find 19 erledigt; un⸗ 
erledigt geblieben ſind das Rayongeſetz und die Geſetze, betr. 
die anderweitige Feſtſtellung der Matrikularbeiträge pro 1869 
und betr. die Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten. Ferner 
find 7 Verträge genehmigt worden. Aus dem Haufe find 
12 Anträge hervorgegangen, 2 davon als Geſetzentwürfe dem 
Bundespräſidium übergeben. Von 306 eingegangenen Peti⸗ 
tionen find 49 dem Bundeskanzler überwieſen, 67 ducch Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Geſetzentwürfe erledigt. — Alterspräflent 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf dankt dem Präſidenten 
im Namen des Hauſes für feine Geſchäftsleitung. — Präſ. 
Simſon dankt wiederum dem Hauſe mit einer Erinnerung 
daran, daß er feit 1848 allen nationalen Parlamenten präſi⸗ 
dirt habe und ſchließt: „Wenn ich ſonſt an den einzelnen Ta⸗ 
gen mit dem Vorſchlag für den nächſten einzelnen Tag habe 
ſchließen dürfen, fo wird mir heute geftattet fein, einen Wunſch 
für eine weitere Zukunft auszuſprechen: Möge die ernſte 
ſchwere Arbeit dieſes erſten ordentlichen Reichstages in ihrem 
ganzen Umfange unſerem Vaterlande in allen ſeinen Theilen 
zum dauernden Segen gereichen und mögen die Reichstage, 
die auf uns folgen, mindeſtens in gleichem Maße, wie dieſer 
erſte, beitragen zu dem Ausbau des deutſchen Staates, um 
dadurch unſerem Volke eine immer erhabenere Stellung zu er ⸗ 
werben unter den geſammten Culturvölkern der Erde.“ Leb⸗ 
hafter Beifall. 


& Berlin, 26. Mai. Die „Proo.⸗Corr.“ theilt mit, 
daß der König ſeine Reſidenz nach Babelsberg verlegt hat. 
Ferner bringt ſie die Mittheilung, daß die Berufung einer 
außerordentlichen Landtagsſeſſion von der Staatsregierung 
unter der Vorausſetzung in Ausſicht genommen ſei, daß die 
Arbeiten des Reichstages Anfang Mai beendet ſein würden. 
Da dies nicht in Erfüllung gegangen, ſo werde jener Abſicht 
eine weitere Folge nicht gegeben werden. — Graf Bismarck 
wird am Sonnabend, ſpäteſtens Sonntag früh wieder Berlin 
verlaſſen und nach Varzin zurückkehren, wo er vorläufig meh⸗ 
rere Wochen verbleiben wird. Ob derſelbe ſpäter noch ein 
Bad im Süden beſuchen wird, ſteht noch nicht feſt, iſt 
je och zu vermuthen. — Der Geb. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Noah aus dem Miniſterium des Innern, der 
feit langen Jabren das Decernat über das Vexſiche⸗ 
rungsweſen geführt, wird jetzt aus ſeinen Func⸗ 
tionen ausſcheiden. Sein Austritt aus dem Amt war 
ſchon zum 1. Mai in Ausfiht genommen, da aber dem zu 
feinem Nachfolger beſtimmten Kammergerichtsratb Ford) ſich 
Schwierigkeiten zu ſeiner Beurlaubung in den Weg ſtellten, 
mußten dieſe erſt beſeitigt werden. Das iſt jetzt geſchehen, 
und wird nun am 1. Juni das Verſich erungsweſen in die 

ände des Kammergerichtsraths Forch definitiv übergeben. — 

ach den höhern Orts getroffenen Anordnungen fallen, nach 
der „K Z.“, vom laufenden Jahre ab in verſchiedenen Kreiſen 
die Winterſmuſterungen der ſeemänniſchen Bevölkerung 
(die ſogenannten Schiffermuſterungen) fort. Darnach haben 
die ſchifffabrttreibenden Mllitärpflichtigen ſich fortan zu den all- 
gemeinen Mufterungs- und Aushebungsterminen den Erſatzbe⸗ 
hörden vorzuſtelln — In Folge des Ausbruchs der Rinder⸗ 
peſt an der öſtlichen Grenze Preußens find 1869 aus der 
Bundeskaſſe 67,000 „ auf Entſchädigung und Abſperrungs⸗ 
koſten gezahlt worden. i . 

— Es läßt ſich nicht verantworten — ſchreibt man der 
„Elb. Ztg.“ — daß die vielen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
beim Zollparlament während ſeiner diesjährigen Seſſion 
eingegangenen Petitionen, worin namentlich von Seiten 
des Handelsſtandes bittere Klagen über die Mißſtände im 
Grenzverkehr mit Rußland geführt werden, trotz des 
Beſchluſſes der Petitions⸗Commiſſion, die Ueberweiſung der⸗ 
ſelben an den Zollbundesrath zur Berückſichtigung anzuem⸗ 
pfehlen, der Berathung des Zollparlaments entzogen und ohne 
Weiteres ad acta gelegt worden find. Zum wenigſten hätte 
man doch den Petitionen aus Weſtpreußen billiger Weiſe 
mehr Beachtung ſchenken ſollen. Dort haben ſich die Handels 
verhältniſſe der dieſſeitigen Greuzorte mit Polen in den letzten 
Jahren durch neue ruſſiſche den Handel hemmende Maßnah⸗ 
men ſehr erheblich verſchlimmert. Seit dem 1. Juli 1868 iſt 
das ruſſiſche Steuergeſetz für Handel und Gewerbe auf Polen 
ausgedehnt. In Folge falſcher Auslegung dieſes Geſetzes 
müſſen nun auch die dieſſeitigen Geſchäftsl'ute, wenn fie in 


Polen Royprodukte zur Ausfuhr nach Preußen ankaufen, die⸗ 


lange noch die Staatslotterie als berechtigt anerkannt werde. 


Wenn indeſſen die Landesvertretung ſich gegen das Spiel von 
Staats wegen ausſpreche, fo werde er ſich gern dieſem Votum 
beugen und namentlich niemals ausſprechen, daß es deshalb 
den Staate an Mitteln fehlen würde, um feine Bedürfniſſe 
zu beſtiedigen. (Beifall.) Der v. Blanckenburgſche Autrag ſei 
eine Beſchränkung der Verkehrsfreiheit, deren Conſequenzen 
der Abg. Schweitzer glänzend und unwiderleglich vor Augen 
geführt. Der v. Benda 'ſche Antrag enthalte wenigſtens kei⸗ 
nen Eingriff in das Eigenthum. Das Haus möge ſich für den einen 
oder den andern Antrag entſcheiden, damit die Regierung u 
dadurch einen Fingerzeig erbielten. — al 
ehre 


5 
durchaus kein unbedingter Verehrer der Ver reiheit, ſon⸗ 


ennig ift: 


ſelbe Abgabe von 150 Rubeln wie ruſſiſche Kaufleute zahlen. 
Hierzu kommt noch, daß die preußiſchen Kaufleute, welche, 
wenn ſie Rohprodukte, wie Holz, Wolle, Fette, Getreide ꝛc. 
auf der Weichſelſtraße aus Polen aus führten, früher von der 
Entrechtung des Chauſſeegeldes befreit waren, feit dem Erlafje 
jener Steuerverordnung daſſelhe zu entrichten ungerechtfertigter 
Weiſe angehalten werden. Unter ſolchen Umſtänden kann es 
nicht ausbleiben, daß der dieſſeitige Handelsverkehr mit Polen 
mehr und mehr abnimmt. Wer aber trägt den Schaden da⸗ 
von? Preußen nicht allein, ſondern auch Polen, welches zum 
Theil auf preußiſches Abſatzgebiet angewieſen iſt. 

— Der Congreß der Internationalen Friedens- 
und Freiheitsliga wird in dieſem Jahre in Zürich ſtatt⸗ 
finden, und am 12. Scptr. eröffnet werden. Joh. Jacoby 
hat das ihm angebotene Ehrenpräfidium abgelehnt, weil er 
für feine Perſon dergleichen Ehrenbezeugungen nicht liebe 
und überdies das Amt eines Ehrenpräſidenten in demokra⸗ 
tiſchen Verſammlungen für einen über flſſigen Luxus halte. 
Jacoby ſagt am Schluſſe des bezüglichen Schreibens (an 
Amaud Gögg): „Je deutlicher ſich von Tag zu Tag die gänz⸗ 
liche Ohnmacht aller politiſchen Mittelparteien kundgiebt, um⸗ 


ſomehr iſt's an der Zeit, dem Volke baar und klar den Ge⸗ 


genfag, um den es ſich handelt, vor Augen zu ſtellen. Kö⸗ 
nigthum oder Republik, — was dazwiſchen liegt, iſt des Kampfes 
nicht werth.“ 

— Der Rechtsanwalt Riefenſtahl iſt in Weſel im 
Alter von 44 Jahren geftorben. In der Counflictszeit vertrat 
er im Abzeordnetenhauſe den Wahlkreis Sigmaringen und 
gehörte der Fortichrittspartei an. 

Kiel, B. Mai. Morgen Nachmittag werden die für „Renown“ 
noch beſtimmten Mannſchaften auf „Friedrich Carl“ und „Kron⸗ 
prinz“ eingeſchifft und gehen demnächſt nach England ab. (K. C.) 

Oeſterreich. Wien, 25. Mai. Der Herzog von Gra⸗ 
mont hat heute dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben über⸗ 
reicht. Es wird hier für kaum zweifelhaft gehalten, daß der 
Marquis de Banneville ihn erſetzen wird. (W. T.) 

Holland. Haag, 25. Mai. Die zweite Kammer ver⸗ 
warf den Act. 1 des Verfaſſungsentwurfes betr den Sal m⸗ 
fiſchfang mit 34 gegen 31. St., worauf die Regierung die 
Vorlage zurückzog. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 24. Mai. Heute ziehen faſt alle 
Blätter gegen das Minifterium zu Felde. Was ihren Un⸗ 
muth befonders erregt, iſt die Auflöſung des plebiscita⸗ 
riſchen Comité's, weil dieſe Maßregel beweift, daß an 
keine Erweiterung des Vereins rechts vor der Hand zu denken 
if, und die Verwerfung des Amendements Picard, 
welches die Privatintereſſen gegen den Börſenſchwindel 
ſchützen will, der Frankreich bekanntlich von 1852 bis 1867 
fo enorme Summen gekoſtet hat. Da bei den fogenannten 
Verleumdungs-Prozeſſen dem franzöſiſchen Geſetze gemäß der 
Beweis nicht zuläſſig iſt und man verurtheilt wird, einerlei, 
ob die Beſchuldigung, welche man gegen irgend Jemanden 
vorbringt, begründet iſt oder nicht, ſo hatte Picard den An⸗ 
trag geſtellt, diß der Beweis den Perſonen gegenüber zuläſſig 
ſei, welche ſich mit Angelegenheiten öffentlichen Intereſſes be⸗ 
ſchäftigen, d. h. ſolchen Unternehmungen gegenüber, welche 
Aufrufe an den öffentlichen Credit erlaſſen und bei denen in 
den letzten Jahren die armen Actionäre ſo häufig ihre ganzen 
Erſparniſſe verloren. Wie das Auftreten der Miniſter ber 
weiſt, die dieſes Mal von Granier de Caſſagnac, dem Re⸗ 
dacteur des Hoforgans „Le Pays“, unterſtützt wurden, ſcheint 
man aber in gewiſſen Kreiſen nicht zu wünſchen, daß man in 
Zukunft dem alten Schwindel entgegentrete, und das Cabinet 
vom 2. Januar, deſſen Mitglieder früher mit aller Ener⸗ 
gie für einen ſolchen Antrag eingetreten waren, ſtimmte heute 
in der feierlichſten Weiſe, d. h. auf der Tribüne, gegen den⸗ 
ſelben. Mit Ausnahme des „Pays“ wagt übrigens kein ein⸗ 
ziges Journal für die Miniſter einzutreten. — Heute iſt der 
Finanzminiſter Segris von der Stempel⸗Commiſſſon gehört 
worden. Er erklärte, die Regierung nehme die Stempel⸗ 
freiheit der Journale „im Prinzipe“ an. — Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Lavalette auf ſeinem Poſten in London ver⸗ 
bleiben werde. Er hat erklärt, er bare niemals mit einem 
Worte die Frage von der Ausweiſung der franzöſiſchen Frücht⸗ 
linge bei der engliſchen Regierung in Anregung gebracht. — 
Die Unterſuchung in Sachen des Complots naht dem Ende; 
in acht Tagen eiws erwartet man den Ausſpruch der An⸗ 
klagekammer. — Geſtern hat Hr. Laboulaye im College 
de France feine Vorleſungen forifegen wollen, aber unver⸗ 
richteter Sache den Hörſaal verlaſſen müſſen, da ibn die Stu⸗ 
direnden mit dem Rufe: „Au Senat! (Aux Tuileries!“ 
nicht zu Worte kommen ließen. — In Toulouſe haben die 
Arbeiter der dortigen Tabaksfabrik den Strike erklärt. 


— 25. Mal. Geſetzgebender Körper. Fortſetzung 
der Preßgeſetzdebatte. Zur Annahme gelangte heute ein von 
Kératry geſtelltes Amendement, welches dem von Picard ge⸗ 
ſtellten und in der Sitzung am vergangenen Montag abge⸗ 
lehnten im Weſentlichen eniſpricht. Das geſammte Preßgeſeg 
wurde ſodann mit 194 gegen 3 St. angenommen. — Frank⸗ 
reich und Spanien haben einen Bertrag abgeſchloſſen, durch 
welchen in beiden Ländern die Vollſtreckung civilgerichtlicher 
Urtheile gegenſeitig gewährleiſtet wird. 

Italien. Florenz, 24. Mai. In der Abgeordneten⸗ 
kammer fand die Berathung über das Armeebudget ſtatt. 
Der Deputirte Bertole Viale erſtattete den Commiſſionsbe⸗ 
richt. Kriegsminiſter Godone erklärt, er würde, um dem höch⸗ 
Se Wunſche der Nation nach einer Erleichterung in der 

inanzlage zu entſprechen, eine Reduction in der Armee vorneb⸗ 
men, und die Vorſchläge der Commiſſion, behufs Erſparniſſe 
15 Mill. vom Kriegsbudget zu ſtreichen, mit einigen Modi⸗ 
ficationen ace ptiren. f (W. T.) 

Spanien Madrid, 24. Mai. In der heutigen 
Sitzung der Cortes wurde der Geſetzentwurf, betr. die Ein⸗ 
führung der Givilehe, definitio genehmigt. Prim gab im 
Namen der Regierung die feierliche Erklärung ab, daß Spa⸗ 
nien nicht den ‚geringften Antheil an den gegenwärtigen (re 
eigniſſen in Portugal habe, die Idee der iberiſchen Union 
könne ſich nur auf friedlichem Wege, nie durch Gewalt ver⸗ 
wirklichen. — Vier Engländer wurden in der Nähe von 
Gibraltar von Briganten gefangen genommen. (W. T.) 

Portugal. Der Herzog de Saldanha kämpfte bereits 
zu Anfang dieſes Jahrhunderte im Halbinſelkriege mit, wurde 
vor 45 Jahren Miniſter des Auswärtigen und ſteht jetzt im 
90. Jahre, allerdings ein reifes Alter, um ſich an die Spitze 
einer Revolution zu ſtellen. Er war zuletzt Geſandter in 
Parie, verließ dieſe Stellung kürzlich ohne Urlaub und kam 
nach Liſſabon, angeblich um für eine neue Eiſenbahn zu wir⸗ 
ken Das Pronunciamento zu unternehmen, fol er dadurch 
gedrängt ſein, daß er erfahren hatte, das Minifterium Louls 
habe beſchloſſe ibn verhaften zu laffen und ihm nur die 
Wahl zwiſchen Uebernahme einer Miſſion in's Ausland und 
Internirung in eine entfernte Colonie zu laſſen. Daß er die 
Bewegung unternommen, um die iberiſche Union durchzufüh⸗ 
ren, wird allgemein angenommen, jedoch von ihm ſelbſt offi⸗ 
ziell beſtritten. (Vergleiche Spanien.) 

1 Liſſabon, 24. Mal. Im Congreſſe gelangte heute 
ein Königl. Deccet zur Verleſung, welches die Vertagung 
deſſelben verfügt. Die Deputirten gelobten feierlich, die Un⸗ 
abhängigkeit Portugals unter allen Verhältniſſen aufrecht zu 
erhalten. (W. T.) 

Amertka. Waſhington, 21. Mai. Der Anfüh⸗ 
rer des eubaiſchen Aufſtandes, General Jordan, iſt 
hier eingeitoffen und bemüht fih mit Erfolg, Mannſchaften, 
Waffen und Kriegsvorrath zu ſammeln Auch hat er häufige 
Unterredungen mit Congreß mitgliedern und Staatsbeamten. 

— 24. Mai. Die Mitglieder des Comité's des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes für auswärtige Angelegenheiten haben den 
Beſchluß gefaßt, den Bericht des eudaiſchen Generals Jor⸗ 
dan entgegenzunehmen. (W. T. 
25. Mai. Der Präfident hat eine Proclamation erlaſſen, 
in welcher er vor Betheiligung an der Bewegung der Fenier 
gegen Canada warnt und den Unionsbeamten befiehlt, ihre 


Autorität aufzubieten, um dieſe Bewegung zu verhindern, 
und die Theilnehmer an derſelben zu verhaften. 
Quebeck, 25. Mai. Nach Berichten aus Toronto vom 


beutigen Tage werden heute Abend etwa 2000 Fenier auf ver⸗ 


ſchiedenen Wegen in St. Albany eintreffen. Verſchiedene 
ee haben ſich unter dem Befehle des Generals 

neil vereinigt und ſtehen im Begriff, Milwauki zu verlaſſen, 
um in Weſt⸗Canada einzufallen. Die canadiſche Regierung 
hat energiſche Vertheidigungsmaßregeln getroffen. — In einer 
der hieſigen Vorffädte hat eine Feuersbrunſt gewüthet, in 
Folge deren 6000 Menſchen obdachlos geworden ſind. (W. T.) 
DO De ee VT. — 


Danzig, den 27. Mai. 

* Dem Aſtronomen der Sternwarte der naturforſchenden Ger 
ſellſchaft, Hrn. — 4 hier, iſt unter dem 24. Mai 1870 ein 
Patent auf ein Winkelmeß⸗Inſtrument auf drei Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußi⸗ 
ſchen Staats ertheilt worden. 

* Mennoniten aus dem Thorner, dem Marienburger 
und Elbinger Kreiſe haben eine Deputation von drei ihrer 
Glaubensgenoſſen nach Süd⸗Rußland abgeſchickt, um über die 
Verhältniſſe der dort angeſiedelten Mennoniten Bericht zu er⸗ 


ſtatten. 

[ Selbſtmord.] Der Materialwaarenhändler C. B. hat 
ch beute früh durch einen Schnitt mit ſeinem Taſchenmeſſer in 
ie linle Seite des Halſes entleibt. 

* [Bolizeilihes.] Am 25. 

Trennungsgraben in der Thornſ 
eborenen Kindes männlichen Geſ 
nn wurde geſtern Nachmittag auf Requiſition des hieſigen 
oſt⸗Amts verhaftet, weil er den Verſuch gemacht hatte, einen 
rief gegen 15 %. 25  Boftvorihub zur Poſt zu geben und 
ol3 Abſender eine hieſige bekannte Firma zu bezeichnen. — Das 
Dienſtmädchen Lepke, welche vor 8 Tagen wegen Vergiftung durch 
Putzwaſſer in die hieſige ſtädtiſche Krankenanſtalt zur Kur aufge: 
nommen wurde, iſt geſtern in ie dieſer Vergiftung verftorben. 
— Gefunden: 14 Stück naſſe Wäſche auf der Bleiche an der Lohr 
mühle vor dem Hohen Thore. — Die 14 Jahre alte Tochter des 
Arbeiters Wahls wurde geſtern Nachmittag durch das uhrwerk 
des Kaufmanns B. übergefahren, jedoch hat dieſelbe keine er: 
deblichen Verletzungen davon getragen. — Dem Commis P. 
wurden Kleidungsſtücke im Werth von 50 „ geſtohlen. — Ver⸗ 
baftet wurden 8 Perfonen. : . 
bing, 27. Mai. Wie Ihnen bereits durch eine kurze 
Notiz im „N. Elb. Anz.” bekannt geworden, hat unſere Deputation 
wegen gend einer Eiſenbahnlinie von hier nach der 
Tborn⸗Inſterburger Bahn bei Osterode nicht viel Tröſtliches 
von Berlin mit zurückgebracht. Der Hr. Handels miniſter hat zwar 
die Vorarbeiten von der Kgl. Direction der Oſtbahn — natürlich 
auf Koften der Stadt Elbing und der betheiligten Kreiſe — an⸗ 
fertigen laſſen, verhält ſich aber gleichwokl immer noch abwehrend 
gegen das Projekt. Daſſelbe wird jedoch keineswegs fallen gelaſſen 
werden, da die dafür geltend gemachten Gründe niemals wider⸗ 
legt worden und Beispiele genug vorhanden find, daß das Mini⸗ 
ſterlum eine Bahnlinie plötzlich conzeſſionirt hat, die ihm früher 
unmöglich ſchien. Elbing bat ein zu großes Intereſſe an der er⸗ 
ſtrebten direkten Verbindung mit Polen, als daß es die Hoffnung 
auf Realifirung derſelben fo ſchnell aufgeben ſollte. Gbenſe wenig 
ſcheint man im Handelsminiſterium geneigt zu ſein, die Wünſche 
des Elbinger Kreiſes hinſichtlich einer Chauſſee⸗ Verbindung mit 
Alt⸗Dollſtädt durch das kleine Marienburger Werder zu berüd: 
ſichtigen. Wir müſſen geſtehen, daß dieſe Angelegenheit, abgeſehen 
vom rein localen Standpunkt, doch wohl geeignet erſcheint, prin⸗ 
ee Intereſſe * unbetheiligten Kreiſen zu erregen. Der 
taat prämilrt eine Chauſſeelinie von Elbing nach der Marien 
burger Kreisgrenze bei Rückfort, weil dieſe an ſich 125 und un⸗ 
wi 155 Straße von 1 Meilen Länge den Weg angiebt, auf dem 
der Marienburger Kreis durch das kleine Werder weiter nach Doll⸗ 
ſtadt zu bauen kaun. Der Staat bewilligt für dieſe Strecke 
außer der üblichen Prämie von 10,000 %. pro Meile noch 
weitere 10,000 traordinär. Jetzt ſchreibt derſelbe 
Herr Miniſter arienburger Kreiſe, daß er ihm 
eine Zuſchuß⸗Prämie von , pro Meile 
bewilligen werde, wenn er eine Cbauſſee von der Marien 
burger Kreisgrenze bei Dollſtädt durch das kleine 
Werder auf Bahnhof Grunau, d. h. etwa 3 Meile bei 
dem Punkte Rüdfort vorbei, baute. Dadurch wird die Chauſſee 
Elbing⸗Rücfort, deren Weiterführung nach Alt Dollſtädt das 
Marienburger und Elbinger Kreisintereſſe gleichmäßlg befriedigt 
hätte und welche zum Herbit d. J. bereits dem Verkehr über⸗ 
—— werden ſoll, eine Sackgaſſe. Es if mit einer geſunden 
irthſchaft nicht zu vereinbaren, daß auf dieſe Weiſe der 
Tantönlipolitik der einzelnen Kreiſe auf Koſten der Staats⸗ und 
Provinzialfonds Vorſchub geleiſtet wird. Wenn irgend eine Pro⸗ 
vinz, # braucht 22 unſere lang an der See hingeſtreckte 
Provinz Preußen eine feſte, organiſche Verbindung der Verkehrs⸗ 
wege nach einem gewiſſen Syſtem und nicht nach dem Sonder⸗ 
1 der einzelnen Beſitzer. 
raudenz, B. Mal. Für die Dauer der biefigen Ge; 
werbe⸗Ausſtellung wird die 3 einer täglichen, regel⸗ 
mäßigen Dee chen Culm, Schwetz, 
Graudenz, Neuenburg beabſichtigt. Ein geeignetes 60—70 
ſonen er Boot der BE Rhederei ſteht zu dieſem 
wecke zur Ver Aae falls durch Subſeriptionen einer genügen⸗ 
n Anzahl Fahrbilleis eine theilweiſe Deckung der Koſten erzielt 
werden kann. Das Dampfboot würde dann am 11. Auguſt ſeine 
Fahrten eröffnen, täglich Morgens 6 Uhr von Culm ausfahren 
und auf der ganzen Linie, ſofern es durch entſprechende Signale 
aufmerkſam gemacht wird, Paſſagiere aufnehmen, Nachmittags 5 
Uhr aber von Graudenz feine Rückfahrt nach Culm antreten. Cs 
find Seitens des Ausſtellungs Comites die erforderlichen Schritte 
ethan, in den Nachbarſtädten eine Betheiligung dafür anzuregen, — 
er rühmlichſt bekannte Atlas⸗Schimmel⸗Hengſt „Diingis Chan“, 
der vor mehreren Jahren für Tratebnen aus dem Geſtüt des 
Königs von Württemberg für 8500 Pig. beihafit wurde, iſt kürz⸗ 
lich von Hrn. von Blücher⸗Oſtrowitt bei Biſchofswerder acquirirt 
und für die hieſige Ausſtellung angemeldet worden. (G.) 
ESF . : _ TRHERRERSIERGERS.- Peer ons 


Vermiſchtes. 
Berlin. Das Gewitter am Sonntag hat, wie nachträglich 
verlautet, ein Menſchenleben getofet Die 18 jährige Tochter 
ttag in einem der Lokale auf dem 
verſuchte, vor dem Regen die 
rücken 


d. M. wurde in dem ſog. 
engaſſe die Leiche eines neu⸗ 
lechts gefunden. — Ein junger 


dem 


Perrier), 1 Geſchu Büchſenmacher remerhafen, 
„ e und nr gezogene Geſchütze zum Leinen? 
ndau 

München. Auf Ei n Seite der Verwaltung der 

biefigen iſraelitiſchen Bun 5 wird die ifraelitiſche s „ 

node, welche im Sommer des vorigen Jahres zum erſten Male 

in Leipzig tagte, ibre zweite, Verſammlung am 25. Juli ff. in 
München abhalten. . 


— ä—— — — ́— — 
Börſen⸗Der ſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 26. Mai. Effecten⸗Societ ät. Amerilas 

ner be 1882 95 J., öftert. Creditactien 2634 töfterr.„franz. Staatsbahn 

3814, Böhm. Weſtbahn 229% , Bayerſche Prämienanleihe RN 

Badiſche Prämienanleihe 1053, 1860er Looſe 79, Lombarden 182%, 


43. — Windi 


Silberrente 573. Papierrente 493. Geſchäftslos. Nach Schluß der 


Boͤrſe: Ereditactien 2625, Staatsbahn 3814, Lombarden 1823, 
Galizier 2233. 
Wien, 286. Mai. Privatverkehr. Sc e Creditactien 
254, 80, Staatsbahn 401,00, 1860er Looſe 96 1864er Looſe 
120.00, Balizier 233, 50, Anglo⸗Auſtrig 324, 60, $ranco-Auftria 
119,75, Lombarden 190, 80, Napoleons 9, 86. Wenig Geſchäft. 
Bremen, B. Mai. Betroleum, Standard white loco 
64, Maiabladung 63, der November 6}. Stille. 
Amfterdam, B. Mai. [Getreidemartt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen loco niedriger, Yr Mai 189, ur uli 
193. Raps der Herbſt 78. Rüböl Yr Mai 461, der Herbſt 


g. 

London, 25. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen und Mehl ſehr ſtetig. Bel und Mais beſſer, Hafer ſtei⸗ 
un — Fremde Zufuhren ſeit letzten Montag: Weizen 

50, Hafer 42,600 Quarters. — Schönes Wetter. 

London, 26. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 94K. 
Neue Spanier 31 P. Jalieniſche 5 Rente 58 fr. Lombarden 158. 

caner 1517. 5% Ruſſen de 1822 86. 5 % Ruſſen de 

869 85 . Silber 60. Türtiſche Anleihe de 1865 5lf. 8% 
tumänſſche Anleibe —. 6% Verein. Staaten dr 1882 89}. 

Liverpool, 26. Mai. (Bon Springmann & Co.) [Baum 
wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 114, middlin 
Ameritaniſche 11, amerikaniſche Yr Mai —, fair Dbollera 
9%, midbling fair Dhollerah 91, good mibhling Dhollerah 9, 
Per Bengal 8t, New fair Oomra 9%, good fair Oomra 10, 

ernam 11, Smyrna 10%, Egyptiſche 12}. Ruhig. Tagesimport 
13,372 Ballen, davon oſtindiſche 6616 Ballen, amerikaniſche 
5019 Ballen. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Ervort 2000 Ballen, — Rubig. 

Leith, 25. Mai. [Cochrane on & Co.] Fremde Zufuhren 
der Woche in Tons: Weizen 1700, Gerſte 896, Bohnen 34, 
Erbſen 1044, Hafer 271, Mehl 3804 Sack. — Weizen und 
Mehl unverändert, Gerſte und Erbſen billiger, Hafer und Bohnen 


eher theurer. 

Paris, 25. Mai. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74.70 — 
74, 72 —74.621—74, 65. Italieniſche 5% Rente 58 70. Oeſterr. 
Staats  Eifenbabn Actien 815, 00. Oeſterreſchiſche Nordweſt⸗ 
bahn —. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 240, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Aetien 388, 75. Lombardiſche Prioritäten 245,50. Tabals⸗ 
Obligationen 460,00. Tabaks⸗Actien —. 5% Ruſſen 864. Tür⸗ 
ken 50,90. Neue Türken 320, 00. 6 % Ber. Staaten . 1839 
ungeſt. 1014. 8% v. St. gar. Alabama⸗Obligationen —. Wenig 
feſt und unbelebt. 

Paris, 25. Mai. Rüböl er Mai 128,50, dr Juli⸗Au⸗ 
guſt 113, 75, Pe September⸗December 109,00. — Mehl 
Mai 60, 50, der Juli⸗Auguſt 61,50, r September ⸗December 
61,50. Spiritus 7 Mai 66,50 

Antwerpen, 25. Mai. 
ſchäftslos. Betroleummarkt. Sr Raffinirtes, Type 

W 


Newyort, 25. Mai. 
Hold ⸗Agto 143 (höckſter Cours 148, niedrigter 144), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 109%, Bonds de 1882 112, Bonds de 1885 
1112, Bonds de 1865 114, Bonds de 1904 108 231 
Utnois 1383, Baumwolle wi, Mehl 4 D. 80 C. a 5 D. 40 C., 
ais —, 500 b in Newyork ur Gallon von 61 Pfd. 
275, do. in Philadelphia 27, Havanna⸗Zucker No. 12 10. 
Berlin, 27. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. Nachm. 
Angekommen in N Uhr 30 Min. Abends. 
etzter . 


Letzter Cre. 
Weizen Mai... 66 


*. 
65 oſtpr. Pfandb. 77/80 77% 
Roggen ſteigend, 3125 — do. 74% 74 
Regulirungspreis — 496% 4% do. do. 81/8 81/8 
n 50, 49% Lombarden ... 105, | 104 
Juni⸗Jiili.. 50% 49%] Oeſtr. 1860er Looſe 788 788/ 
Sept. Oet. .. 52¼ 507 80 Rumäniſche 77 % 
Rüböl, Mai... 150 14 Eiſenbahn⸗Obl. 695% 69¼ 
Spiritus ruhig, Oeſterr Banknoten 82 / 827 
Mai 16 10h] Nuſſ. Banknoten. 74% 74% 
Juli⸗Aug 165½4 164 Amerikaner... 86 ¾ 96 
Petroleum tal. Rente.. . 57% 105 
5 74% Tl Hanz. Priv.⸗B. Act. — | 106% 
5% Pr. Anleihe . 101 101 Danz. Stadt⸗Anl. 977 97/8 
14% do. . 93/8 935% Wechſeledurs Lond. — 6.23% 
Staatsſchuldſch.. 79 4 


79/8 
Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Bärie. 
Amtliche Rotirungen am 27. Mai. 
Weizen r Tonne von 2000 4 feſter, 
loco alter 67—73 % Br. 
friſcher Welzen: 
ein glaſig und weiß 127 — 1327 * 66—70 Br. 
55 „ „ „ 196-1908. 68-67 „ 


" 


ellbunt . . 14-189 „ 60 - 62 „ 5567 
unt 124 128% „ 57-60 „ bezahlt. 
oh 123—130% „ 57-0 „ 


ordinair . . 114— 1217 „ 51—58 „ 
Auf 7. r Juni⸗Juli 126% bunt 62 9. Br., 61 


Roggen Yr Tonne von 2000 beſſer, 
bc 1180122123 124751201 
A442 45 A EA & bezahlt. 

Auf Lieferung Ar Mai⸗Juni 122% 45% 5 45 & Gd. 
Per Ya uli 1.130 45 . be. van = 68. Br., 
der Juli⸗Auguſt 1 „ do. 122% ez., Pr 
September⸗October 1927 48 3. Br. 

Gerſte de Tonne von 2000 loco große 11/% 40 & bez., 
kleine 110% 373 & bez. 
Erbſen Ar Tonne von 2000 % feſt, loco Mittel: 40—41 %. 
bez, Futter⸗ i ig 41 % bez. 
Spiritus 8 % Tr. loco 164 & bez. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 75. Mai. 


Bahnpreiſe.] 
W rg beſſere Kaufluſt und feſter, 


ahlt für abfallende Güter 


bunt 124 125% von „ für feinere Qualität 124 
125 —126—128—130— 132% von 60/61—62/63—64/66 He. 


Yer Tonne. 
Roggen lebhafter und feſter, 120—125% von 433/44— 47/474 


Yr Tonne. 
Gerſte, Heine und große 36/37—38/39/40 der Tonne. 
Erbſen unverändert, 39/403— 4/41 % Ye Tonne, Kochwaare 


theurer. 
Hafer inländiſcher 38—40 , 3 billiger. 
Spiritus 164 85 %r 8000% Tr. 
Getreide⸗Börſe. 
ind: SW. 

Weizen loco am heutigen Markte beſſer gefragt, brachte nicht 
allein volle Mittwochs preiſe, ſondern es gelang auch in manchen 
Fällen, Preiſe zu bedingen, welche als zu Gunſten der Verkäufer 
bezeichnet werden müſſen; vorzugsweiſe war für Mittelgattungen 
Kaufluſt bemerkbar. Es wurden 600 Tonnen gehandelt und be⸗ 
zahlt für Sommers 125% 585 , bunt 1157 55 , 1274 


117—118/20—122/24 # von 52/55—55/57 — 57/58 et 


Wetter: kühle aber ziemlich klare Luft. g 


614 , hellbunt 12/2 % 59 , 122/37 604 , 125, 125/64 
62, 63 e, 128, 129% 63 %, hochbunt und 915 5 128/94 
64 , 128/9% 644 , 126% 653.%,_130/1, 314 66 
Termine unverändert, 126% bunt Juni⸗Juli 62 
rief, 61 . Geld. 

Roggen loco befier bezahlt. 118/94 43 , 119% 43 %e, 
122% 454 &, 123% 46 ‚121/54 465 K, 126 481 
der Tonne. Umſatz 500 Tonnen. Termine feſter. 1224 Mai- Juni 
454 . Br., 45 3. Gd, Juni⸗Juli 45 Sas bez. und Gd., 453 
Re. Br., A ene 46 , bezahlt, 120% Jul ae, 45 Re. 
bezahlt, 122% September⸗October 48 % Br. — Gerſte loco matt, 
Heine 110% 374 As, große 113/4% 40 . bez. — Erbſen loco 
feſt, bei 5 Angebot 40, Al % de Tonne bezahlt nach 
Qualität, Termine Futter- Juni⸗Juli 41 % bezahlt. — Spiritus 
ee 0% bezahlt. Termine Juli 164 Gd., Juli⸗Auguſt 

* 


Königsberg, 3. Mai. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
matt, loco hochbunter 7er 85% Zoll. 119/%0% 73 . bez., 
128% 78 Au bez. — Roggen loco zu unveränderten Preiſen 
lebhafter Handel, Termine anfangs matt, ſchließen feſter, loco . 
80 119% 50% Sr. bez., 119,20 % 51 9 bez., 120% 51 
Ses bez., 120/21 % 514 Vr bez., 1224 52, 525 „ bez, 123 
—124 7% 53 Br bez., 1247 531 9% bez., ruſſiſcher 117/18 51 Gr 
bez., 123% 5 1 bez., Mai⸗Juni 545 % Br., 535 Sr. Gd., 
8 Jul 54 . Br., 534 8% Gd., Juli⸗Auguſt 54 %. Br., 

37 As Gd., Sept.⸗Octbr. 545 Br., 534 Su 


ollg. 27 


Hafer loco ruhig, Termine eher etwas 5 127 75 50% 30) 
e Ne 90% Zollg. 52— 


. — Erbſen behauptet, loco wei 


16 % Gd., 
ohne Faß 17 . Br., 16% % Gd., Auguſt ohne Faß 17% As Br. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, B. Mai. Wind: WSW. 
Angekommen: Johndal, Juditha, Bergen, Heringe. — 
Noble, Eaglet, Sunderland, Kohlen. — de Boer, Antina, Bremen, 


Güter. 
Den 26. Mai Wind: W. 

Angekommen: Holgerſen, Ellida; Jacobſen, Haabet; beide 
von Stavanger; Spanberg, Anne Marie, Haugeſund; ſämmtlich 
mit Heringe. — Lohmann, Hebe, Copenhagen; Peterſen, Hardan⸗ 

eren; Boſe, 4 Bröderne; beide von Chriſtiania; Schnüter, Eber⸗ 
1 Copenhagen; Rieper, Fortuna, Lübeck; Kipp, Alwine, 
Randers; ſämmtlich mit Ballaſt. — Krüger, Victor (SD.), Leba 
(nach Stettin beſtimmt), Sleeper. — Blaupot, Syne Jacobs, 
Troon, Kohlen. — Smith, Eendragt, Bremen, Set — Bader, 
Lord Bute (SD.), Cardiff, Schienen. — Jenſen, 2 Södskende, 
Copenhagen, leer. — Klikow, Marie, Arcona, Kreide. — Schu⸗ 
macher, Maria; Meſtermann, Sophie; beide von Carlscrona mit 


Granitſteinen. 
Den 27. Mai. Wind: WNW. 
Angekommen: Utne, Treckfuglen, Stockholm, Ballaſt. — 
Erikſen, Vigilant, London, Thonröhren. 
Geſegelt: Kgl. Kanonenboot „Pfeil“ 
— Krüger, Victor (SD.), Stettin, gob. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 25. Mai 1870. — Waſſerſtand 2 Fuß 8 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: ſtürmiſch, etwas Regen. 


Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Neuleuf, Meyer, Reis. — 
Szachowski, Pantzer, Chlorkall. — Derſ. Großmann u. Neiſſer, 
Soda, Bitterſalz ze. — Derſ, Haußmann u. Krüger, Alaun, 
Sicheln. — Weſſalowski, Toeplitz, Eiſenwaaren. — uterwald, 
2 Bandeiſen, Reis. — Schreiber, Toeplitz, Chamottſteine u. 

ent. 


nach Swinemünde. 


Stromab: Lit. Schfl. 
Schulz, Flatow, Plock, Berlin, Saling, 1 30 Reeg 
— do. 


Thormann, Schönwitz, do., do., en 

Wolff, Glaß, Pultusk, Dzg., Goldſchmidts S., 349 Rg., 3 30 Erbin. 
a Schönwiß, do., do., dieſ., 20. 16 Weiz, 11 — do. 
Glieſe, derſ., do,, do., dieſ., i i 
Lehmann, derſ., do., do., dieſ., 
n A en Iszbitzi, Sch 


Rofiner, Kurzmann, Niesko, Stettin, 810 St. w. H., 598 L. Faßh. 
yunge, Marſop, Wloclawel, do., Haber, 1889 M 0 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


a Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 & Baro net., 
= E Stand in 
5 Par.⸗Lin. 


Therm. lm 
reien. 


Wind und Weiter. 


26 4 336,68 11,3 | Weit, friſch, bewölkt. 
27 8 338 19 5 NN,, mäßig, bell. 
12 338,12 119 WN W., friſch, bewölkt. 
Fondsbörse. 


Berlin, 3. Mai. 


_ Staats-Pr.-Anl. 1855 1153 B 


Berlin-Anh. E.-A. 182} bz G | 
bz Danz Hyp.-Pfandbr. 916, kl. 92 


Berlin-Hamburg 156 
Berliu-Potsd.-Magd. 205 ba | Danz. Stadt-Anleihe | 974bz [G 
Berlin-Stettin 140% bz Ostpreuss. Pfdbr. 33% 773G 
Cöln-Mindener 12935 b⸗ [G Berliner Pfdbr. 43% 9] ba G 
Oberschl. L itt. A. u. C. 168fetw bs Pommersche 35 %do.| 73% bz 
do. Litt. B. |153$br@ |] Posen. do. neue 4% | 83 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P. 71 bas Westpr. do. 3% 744 B 
Oester. Silber-Rente | 574 bx do, do. 4% Sli v⸗ 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 70 fetwbz: do, neue 871 bz 
Cert. Litt. A. 300 fl. 925@ [ Pomm. Rentenbr. 86%B 
Part.-Obl. 500 fl. in Preuss. do. 861 6 
Oonsolidirte Anleihe 93% bz Pr. Bank-Anth.-S. 138 628 
Freiw. Anleihe 955 6 Danziger Privatbank 1064 @ 
5% Staatsanl. v.59 10 lf ba | Königsberger do. 0 
St.-Anl. v. 1854,55 | 938 ba Magdeburger do. 95 ba 
Staatsanl. 84 G Dise.-Comm.-Anth. 137 bs 6 
Staatsschuldscheine 79 bz: Amerik. rückz. 1882| 968 ba 
Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 143% ba Wien öst. Währ. 871.) 824 ba 
do. do. 2 Mon. 142; b do. do. 2 Mon. Sit ba 
Homburg kurz 1515 bz Kıankfarta. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1508 br Währ. 2 Mon 5624 B 
London 3 Mon. 6 234 b. betersburg 3 W. 825 bz 
Paris 2 Mon. 803 » Warsahan 8 Taxe 745 bz 


Meyer & Gelhorn. Danzig, 


Altfchottiänder Synagoge. | 
Sonnabend, den 23. d. Mis., Vormittags 
10 Uhr, Predigt und Nachmittags 4 Uhr Got⸗ 
tesdienſt für die Jugend. 


Die heute früh 5 Uhr erfolgte glückliche Ge⸗ 
burt eines Sohnes beehren ſich anzuzeigen 
Carthaus, den 27. Mai 1870. 
Rechtsanwalt Weidmann 
(8885) und Frau. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Clara Meycke, 
Theodor Scheffler. 


Kullig. Neu⸗Sadlucken. 


* 
. 


* 


Heute Nacht 31 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden meine liebe 
gute Mutter 
Frau Chriſtiaue Bradtke, 
geb. Krauſe, 
welches Verwandten und Freunden im 
Namen meines gebeugten Vaters und 
der Geſchwiſter tief betrübt anzeige. 
Danzig, den 27. Mai 1870. 
Magnus Bradtke. 


r 


CCC 
Ven jetzt ab lönnen 30 bis 36 männliche Ge⸗ 

fangene, in Gruppen von je 10 bis 12 
Mann, jede Gruppe unter einem vereideten Auf⸗ 
jeher, außerhalb des Gefängniſſes bergegeben 
werden. 

Meldungen find bei dem Gefängniß⸗Inſpec⸗ 
tor Beyer, en No. 9, anzubringen, 
I Kg die näheren Bedingungen mittheilen 


wird. 

> Danzig, den 20. Mai 1870. 
Königliches Stadt u. Kreis⸗Gericht. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Carl Adolf Reygelin hier iſt der 
bisherige einſtweilige Verwalter, Kaufmann 
Rudolf Haſſe, zum definitiven Verwalter beſtellt 
worden. 

Danzig, den 20. Mai 1870. r 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I, Abtheilung. 
Belanmmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt am 25. 
April er. die in Thorn beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns 

Louis Hirſch 
ebendaſelbſt unter der Firma 
Louis Hirſch 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter No. 364 
eingetragen. r 

Thorn, den 25. April 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. m 


I. Abtheilung. (& 


Licitation. 


Die Arbeiten zum Umbau der bieſigen maſ⸗ 
fiven Kirche, veranſchlagt auf rund 2500 ‚As, 
ſollen im Termine: g 

Montag, den 13. Juni er., 

2 Uhr Nachmittags, 
im Schulhauſe zu Waplitz an Mindeſtfor⸗ 
dernde ausgeboten werden. 

Waplitz, Kr. Osterode, den 11. Mai 1870. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 

Vigouroux, Pfarrer. Ri 
Constantin Ziemssen's 


Muſikalien⸗Leihinſtitut, jetzt 17,000 
Nummern. 3 Cataloge bierzu nur 8 8 Hr., 
6 K, u. 5 Au täuflich, 
Bücher: Leibinftitut. Nur neue gute 
erke der Literatur, Roman und Wiſſen⸗ 
ſchaft werden in 1—öfacher Anzahl ange⸗ 
aa - auf jede Anfrage hin ſofort bes 
ändigt. a 
Journal⸗Leſezirkel, deutsch, engliſch und 
franzöſiſch. 50 Journale, Zeitſchriften zur 
beliebigen Auswahl. 
Eintritt täglich. Bedingungen und Cataloge 
gratis und franco. (3217) 


2 


„Die Compoſitionen ſind heiter, an⸗ W 
88 zc. und ohne große techniſche MA 
Schwierigkeiten, ſo daß ſie von nur etwas 
vorgerückten Schülern ſchon geſpielt mer: 5 
den und eine beliebte Abwechſelung bilden 
konnen, während fie Erwachſenen die Er⸗ 
innerung an angenehm verlebte Stunden 
zurückrufen“ — ſo ſagt der Königl. Sächſ. 
Hof⸗Capellmeiſter Herr Karl Krebs über 
die ausgezeichneten drei Walzer: „Früh⸗ Du 
lingsreigen“ von Julius Lammers — 
„Burſchentänze“ von Johannes Schondorf & 
— „Jugendträume“ (Preiscompoſttion);! 
von O. Hübner⸗Trams. — Preis pro 
Opus (4 Bogen ſtark) nur 12¼ Se. Zu 
beziehen von Robert Avitzſch in Leſp⸗ 
zig und darch alle Buche und Muſikalien⸗ 

bandlungen. 5 
* 


e e enen 
Klinik Eawach usande e Mr. Moten 
feld, Berlin, Leipsigerir, 11. Aud bei. _ 
Lotterie in Frankfurt a. M. 
Gewinne: fl. 200,000, 100,800, 50,000 


riginal⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 31. Mat, 
1 2 a . 2 — /i a A 


48 8 2 2 
incl. Porto und Schreibgebühren, 
offeriren 


— 
— ER RER, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft 
Langenmarkt No. 40, neben der Kırbanpotfete 


Das Gaſthaus in Ottomin 


beſteht nicht mehr. 2 5 
es) Hominium Sulmin. | 


Billard⸗Baͤlle und Kegel⸗ 


Ku geln empfiehlt in größter Auswahl zu 
(8865) 


billigſten Preiſen 
G. Gepp, Jopengaſſe 43. 


Seiden⸗Band⸗ P 


Gänzlicher Ansverfanf. I 


Günſtigere Propoſitionen veranlaſſen mich, mein 


utz⸗ u. Weißwaaren⸗Lager 


ſowie mein Lager von Bijonterien, Schmuck ſachen gän lich auszuverkaufen. Mülls, 
Blumen, Federn und Schmuckſachen 25 bis 30 % billiger. Preiſe find nur gegen Caſſa be: 


rechnet. 


30. 


NB. Reflectanten zur Uebernahme des 


fer 


Langgaſſe 30. 


ganzen 


Carl R 


eeps. 
Lagers find erwünſcht. 


(8890) 


85 eee 
1 8 58 0 d 7 


Grover 


* e 


iz neue Familien- 


mit Steppſtich auf beiden Seiten 


5 ſind aus der weltberühmten Nähmaſchinen⸗Fabrik von 


& Backer aus Newyerk 


eingetroffen und empfiehlt dieſelben als ganz außerordentlich leiſtungs fähig und alle 
II bisherigen Näbmaſchinen in jeder Beziehung üvertreffend 


die Haupt⸗Agentur von Vietor Lietzau in Danzig, 
5 Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſe 42. 
Clemens Müller's Handnähmaschinen prima Qualität 
zu Fabrikpreiſen. (8800) 


Neueſte Frühjahrs⸗Paletots 


von 1 Thlr. 15 Sgr. ab,. 
Neucſte Umhänge 


bon 2 Thlr. 15 Sgr. ab 


empfiehlt in großartigſter Auswahl 


Peril, Langgaſſe 70. 


punch 


. 


50, Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 100 50 und 25 
empfehlen bei dem gegenwärtig noch ſehr niedrigen Courſe als ſicherſte und 


vortheilhafteſte Capitals⸗Anlage. 


Dieſelben werden durch halbjährliche Ausloofungen zum Nominalbetrage 
amortiſirt, und ſind aus dieſem Grunde anderen Pfandbriefen ee 


Die Coupons werden bei der Danziger Privat: Actien- Can 


in Berlin eingelöft. 


ier, ſowie 


/ Meyer & Gelhorn, Danzig, 


4 (8699) Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40 neben der Rathsapotheke. N) 


Looſe zur Königsberger Pferde⸗Lotterie 
2 1 es am 1. Juni d. 1 ſind zu 
haben bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Zur Anlage eines 


Zoologiſchen Gartens 


mit Aquarium u- künſilicher Geflügelzucht 
zꝛc, für Danzig (Commandit Geſellſchaſt) werden 
Capitaliſten und Grundbeſitzer als Theilnehmer, 
welche 1. 08 angenehme Stellungen im Di⸗ 
rectorium oder Verwaltungsrath ꝛc. ſich gründen 
können, geſucht. Näheres franco post. rest. A. 
F. L. No. II, Berlin. (8884) 


Emigration. 
Eine freie Paſſage nach New⸗Sealaud 


und Canade (Britiſh⸗North⸗America). 
Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 
können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 
erwähnten Colonien erhalten 5 ; 
andwerkern und Landarbeitern wird ber 
Vorzug gegeben. $ g 8882] 
Applicationen „frankirt“ mit genauer An⸗ 
abe von Alter, Profeſſion ꝛc. erbittet man mit 
Enſchluß einer Fünfgroſchen⸗Frei⸗Marke an den 
Herrn Bevollmächtigten F. W. Rice, 7, War- 
wick Place Weit. S. W. London, zu adreſſiren. 
4 1 vom 
Asphaltirungsarbeiten zit, 
natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Iſolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden de. 
werden Seitens meiner Dachpappenfabrik durch 
hannöverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (7185) 
B. A. Lindenberg. 
Gier u. and. ländl. u. ſtädt. Grdſt. jed, Art 
u. Größe (circa 3000) in mehr. Provinzen 
w. gek., verk. 2c,, unkündb. Anlehne (40: bis 
50,000 ) nachgew. d. Güt.⸗Comt. zu ace 
in A. Bohlinger's 8, nahe Langenmarkt. 


el 


find zu verkaufen durch Emil Amort, 
Pelplin. (8853) 


Ein hübſcher Pfauhahn 


iſt zu Vorwerk Zblewo bei Pr. 88860 0 


verkaufen. (8866 


150 ſtarke geſunde 
Hamme 


g werden zu kaufen geſucht und 
Offerten erbeten unter B. Olira poste restante. 


Ein adl. Gut in Oftpreußen, 23 M. v. d. Kreis: 
ſtadt, welche Station der Thorn⸗Inſterburger 
Bahn wird, u. d. Oberl. Kanal entfernt, iſt zu 
verkaufen. Areal 400 M. pr., $ guter Acker, 3 
Buchen⸗Hochwald, Gebäude gut. Saaten und In⸗ 
ventarium vollſtändig. Preis 16 M. Thlr. bei 
+ Anzahlung. Offerten unter Chiffre A. u. B. 
1 und 2 franco poste restante Reichenau in 
Oſt⸗Preußen. (885 


Ein ſchönes Rittergut 


an der Bahnſtat. der zu erbauenden Bahn in 
Pommern, 2700 M., davon 1500 M. Gerſten⸗ 
boden, 360 M. Wieſen, Uebr. Laubwald :c, 
Inv. 20 Pf, 800 Schafe, 20 Kühe, Gebäude, 
wie Lage ſchön. Grundſteuer 116 4%, iſt Ver: 
hältniſſe wegen ſogleich für den billigen Preis 
von 65 Mille bei 14 Mille Anz. zu verkaufen 
durch Robert Jacobi in Bromberg. 


Ein ſchönes Rittergut 


bei Gneſen, 1220 Mg., davon 1100 M. nur befter 
Weizenboden, übr. Wieſen. Winterausf, 68 M. 
Raps, 200 Schffl Weizen, 250 Schffl. Roggen, 
In., Gebäude, Hypotbet vorzüglich ift für 72 
Mille bei 15 M. Anzablung zu verkaufen durch 
Nobert Jacobi in Bromberg. (8849) 
Ariva'ſtunden in Sprachen und allen Schul: 
wiſſenſchaften werden von Pfingſten ab in 
Jaber, von einer geprüften Lehrerin per — 
üheres Langgarten 21 bei Frl. Hennings. 


Spiritus⸗Häuſer, 


lche einen großen vortheilhaften Abſatz nach 
Ir größern dnia zu erzielen wünſchen, 
wollen ihre Bach une Nr. 8852 in der Expd. 
dieſer Zeitung niederlegen. 
dür ein großes Gut wird ein tüchtiger Inſpek⸗ 

tor geſucht. Herr Joſeph Herzog in Pr. 
Stargardt wird die Oewogenheit haben, brief⸗ 
liche Meldungen und Zeugniſſe entgegen zu 


eee imad 854) 
Ein Deſtillateur, | 


der ſeit längerer Zeit als Volontair in einer 


größeren Deſtillation gearbeitet hat und mit der 
Buchführung vertraut ift, ſucht von | gleich oder 
ſpäter ein Engagement. Gef. Offerten bellebe man 
sub Chiffre M. J. 720 post. rest. Pr. Stargardt 
niederzulegen. (8883) 


in Neiſender, der 5 Jahre für Stettin, 


Schleſien, Pommern, Weſtpreußen und di 

Neumark bereiſt hat, ſucht Engagement. - 

Adreſſen unter F. 42 werden poste restante 
ammern erbeten. (8879) 


ö Thlr. ſind t 
5 A 6000 babe augen r Banger 
Gerichtsbark. zu begeben durch 
8635) T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


Stargardt ir 


Ein junges Mädchen, mit der Reftaurationd 
Wirthſchaft völlig vertraut, auch gutes Zeug⸗ 
niß bat, wünſcht eine Stelle als Wirthſchafts⸗ 
Mamſell. Gef. Offerten werden erbeten unter 
B S. 8. Elbing poste restante, 
5⁰⁰⁰ 3. 36% vorl uf, 10 Jahre unkündb., 
find 1. Stelle ländl. Beſitz. fofort zu begeb, 
Adr. unter 8859 durch d. Exped d. Ztg erbeten. 
000 % a 5%, 3000 4 5%, 5000 a 6% und 17 
bis 18,000 „ a 6% lange Jihre feſtſt., find 
nur pupil. ſicher zur 1. Stelle laͤndl. Beſitzungen 
zu x 5 
dreſſen erbeten unter Nr. 8796 in der 
Exped. d. Danz. Ztg. 
Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
Intereſſen zu Danzig. 
Verſammlung der Mitglieder: Montag, den 
30. Mai, Abends 7 Ubr, im hintern Saale 
der Reſtauration Klein, e No 35. 
Tagesordnung bei den Vorſtandsmitgliedern 
* 


einzuſehen. } 
Der Vorſtand. 


„ K——. ——— 


Fur das badereiſende Publikum habe ich be⸗ 
hufs ſpecieller Unzerſuchung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angejept. 

Dr. mes . eſinger, 
Spezialarzt f. innere Krankheiten einſchließlich 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27 


ein nunmehr renovirtes Neſtaurations⸗ 
M lokal, Brodbänkengaſſe No. 1, ift 
von heute ab wieder dem Publikum geöffnet. 


| J. B. Jäcke. 
Morgen Sonnabend, den 28. d. M., 


Pale Ale vom Faſſe. 


BR. Denzer. 
Braunsberger 


Lager Bier 


aus der Bergſchlößchen⸗ Brauerei 
Carl Muckenberger IT 
in ½ und / Tonnen empfiehlt 


Ferdinand Bogdanski 


sul sEndsi ae Rd. , 
Grand Restaurant 


35 6 genannt 
Dominikaner ⸗ Halle 


Heute Fiſch⸗Eſſen. 


C. H. Kieſau, Hundeg. 3u 4 . 
© 8 OO 


ee OR: a 


NN 
Reſtauratſon 
ie FR ne grey No. I. 
e Abende N 
Conet rt. 3. B. Jacke. 
Zum Beſien des Volkskinder⸗ 
artens 
findet Sonnabend, den 28. d. M., Nachmittags 


Uhr, im Schützengarten und Park (bei * 
ſtigem Wetter im Saale) ein He De ne 


Doppel⸗Concert 


ſtatt, ausgeführt von den Kapellen des 3. und 

4. Oſtpr. Grenad.⸗Regiments No. 4 und 5. 
Billets à 5 Sgr. ſind in der Buchhandlung 

des Herrn Scheinert und an der Kaſſe zu 


da dere. 
Spliedt's Etabliſſement 
in Jͤſchkenthal. 


Sonntag, den 29. Mai 1870: 


Anfang 4 Uhr. 
Das Concert findet bei ungünſtigem Wetter 
8 0 


im Saale ſtatt. 8 
F. Keil. 


Schweizer-Garten 
von Oscar Voigt. 4 
Sonntag, den 29. en Uhr: 


8 N,» * 
Grosses Früh- Concert, 
des Muſikdirectors 

> r. Lande aus Dresden 
mit feiner Kapelle. Entree 23 , Kinder ! E 


Selonke’s Varieté. Theater. 
Sonnabend 28. Mai: 


Großes Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von den Kapellen des 7. oſtor. In⸗ 
fanterie⸗ und des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, un⸗ 
ter Leitung der Herren Muſikmeiſter 
v. Weber und Keil. 
Gaſtdarſtellung der franzöſiſchen Soubrette Dem. 
Gabrielle. Theater, Borſtellung. Ballet. Geſangs⸗ 
und Couplet⸗Vorträge. 


Victoria-Theater. 
Sonnabend, den 28. Mai. Aleſſaudro 
Stradella. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten 
von Flotow. 
Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 
Hierzu eine Beilage. 


